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Nicht immer einer Meinung: (von links) Ueli Mäder, Thomas Tschudi, Denise Aepli und Basil Feitknecht auf dem Podium zum Thema «Klima und Flucht».  Bild Martin Leutenegger

So wird unser Wildfleisch kontrolliert
Mit der Jagd beginnt auch die Wildsaison in den Restaurants. Kontrollen stellen sicher, dass das 
Fleisch aus hiesiger Jagd stammt und in bester Qualität auf den Tisch kommt.

D ie seit 2018 angepass-
ten Regeln für den 
hygienischen Um-
gang mit erlegtem 
Schalenwild sind bei 

den Jägern sowie der Gastronomie 
und Metzgerschaft mehrheitlich 
bekannt und umgesetzt, wie der 
Kanton Glarus mitteilt. 

Für die Konsumenten, welche 
Wert auf einheimisches Wildbret 
legen, bedeutet die Einhaltung der 
Vorgaben bei der Verarbeitung von 
Hirsch-, Gams-, Steinbock- und Reh-
wild sowie Wildschweinen hohe 
Qualität und vollen Genuss. Ziel sei 
es auch, täuschende Angaben über 
die Herkunft des Wildfleisches zu 
verhindern. Das Amt für Lebens-

mittelsicherheit und Tiergesund-
heit (ALT) stelle dies sicher.

Vom Wald auf den Tisch –  
oder in den Export
Der überwiegende Teil des erleg-
ten Wildes wird vom Jäger direkt 
an Metzgereien oder Restaurants 
verkauft, die das Fleisch zurichten 
und direkt an ihre Kunden und 
Gäste abgeben. Dieses Wild wurde 
von geschulten Jägern nach dem 
Abschuss auf Genusstauglichkeit 
beurteilt. 

Wenn keine Verhaltensstörun-
gen vor dem Erlegen beobachtet 
wurden und der Jagdverlauf nor-
mal und ohne relevante Gefahren 
für die Lebensmittelsicherheit 

war, kann das Tier an ein Restau-
rant oder eine Metzgerei verkauft 
werden.

Wenn der Jäger jedoch beim 
Ausnehmen der Jagdbeute Ver-
schmutzungen oder Auffälligkei-
ten feststellt, muss das Tier einer 
amtstierärztlichen Fleischkont-
rolle in einem dazu bewilligten 
Schlacht- oder Wildbearbeitungs-
betrieb zugeführt werden, wie es 
in der Mitteilung des Kantons 
weiter heisst. 

Amtstierärztlich kontrolliertes 
und freigegebenes Wild sei an-
schliessend auch für den gewerb-
lichen Verkehr inklusive Zwi-
schenhandel und Export zugelas-
sen. (suedostschweiz.ch)

Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/miniregion

GLARNERLAND

26 neue Ansteckungen  
und sechs Personen im Spital
Wie der Kanton gestern Mittwoch auf seiner Web-
seite meldete, haben sich neu 26 Menschen im  
Kanton mit dem Coronavirus infiziert. Somit sind 
seit Beginn der Pandemie 3658 Personen an Covid-19 
erkrankt. Wegen eines schweren Krankheitsverlaufs 
befanden sich sechs Menschen in Spitalpflege. (red)

GLARNERLAND

Die Regierung vergibt  
zwei Arbeitsaufträge
Der Regierungsrat vergibt laut einer Mitteilung 
Strassenarbeiten sowie einen Lieferauftrag für ein 
Flottenmanagement-System für die Kantonale  
Notrufzentrale.
 • Der Auftrag für Planerleistungen zur Sicherung 
und Instandsetzung der Klöntalerstrasse im  
Bereich Vorder Ruestelchopf wird an die Conzett 
Bronzini Partner AG in Chur vergeben.
 • Der Auftrag zur Lieferung und Installation eines 
Fahrzeugflotten-Managementsystems im Projekt 
Neue Kantonale Notrufzentrale (KNZ) wird an die 
Nägele-Capaul AG, in Triesen (FL), vergeben. Mit 
dem System lassen sich Status und Standort aller 
Frontfahrzeuge inklusive Einsatzdisposition durch 
die KNZ darstellen. (mitg)

Klimaschutz: Die Suche 
nach dem richtigen Weg
Anreize schaffen oder konkrete Massnahmen durchsetzen? Um diese Frage ging es bei einem 
Podiumsgespräch zum Thema «Klima und Flucht» der Klimajugend im Anna-Göldi-Museum.

von Martin Leutenegger

E s sind nicht alle gekom-
men, die an der Lands-
gemeinde für ein ver-
schärftes Energiegesetz 
gestimmt hatten. Nur 

knapp zwei Dutzend Personen 
fanden sich am Mittwoch im An-
na-Göldi-Museum zum Podiums-
gespräch «Klima und Flucht» ein. 
Gesprächsteilnehmer waren 
neben Denise Aepli und Basil Feit-
knecht von der Glarner Klimaju-
gend Landrat Thomas Tschudi 
und der Soziologe Ueli Mäder.

83 Millionen Menschen rief Mu-
seumsleiter Fridolin Elmer in Erin-
nerung, so viele sind auf der Flucht; 
viele davon, weil ihnen als Folge 
von Klimaveränderungen die Le-
bensgrundlagen entzogen worden 
sind. Basil Feitknecht glaubt, der in-
dustrialisierte Westen entziehe sich 
hier seiner Verantwortung. Gewiss, 
«wir» hätten eine Verantwortung, 
entgegnet SVP-Landrat Thomas 
Tschudi, aber die Frage laute, wie 
diese wahrgenommen werden soll. 
Man dürfe die Augen vor dem Pro-
blem nicht verschliessen, aber es 

bringe nichts, «hysterisch neue 
Massnahmen» zu verlangen. Ganz 
anders Denise Aepli: In der Schweiz 
werde zu sehr nach dem Prinzip 
der Anreize vorgegangen; in Wirk-
lichkeit bräuchte es mehr konkrete 
Massnahmen.

«Technische Entwicklungen 
allein reichen nicht aus»
Der Basler Soziologieprofessor Ue-
li Mäder gestand, er sei eigentlich 
zuversichtlich, dass die Welt nicht 
am Abgrund stehe, aber er könne 
diese Zuversicht nicht begründen. 
Schliesslich seien die Probleme 
schon lange bekannt. Bereits An-
fang der Siebzigerjahre habe die 
Wissenschaft davor gewarnt, der 

steigende Meeresspiegel werde zur 
Flucht sehr vieler Menschen füh-
ren. «Eigentlich», so Mäder, «hät-
ten wir das Bewusstsein und auch 
die Möglichkeit, die Bedingungen 
zu ändern, aber die Chance wird 
nicht wahrgenommen.»

Denise Aepli lobte namentlich 
die Glarner Kantonalbank für ihre 
nachhaltigen Anlagemöglichkei-
ten. Es genüge jedoch nicht, solche 
Möglichkeiten nur jenen anzubie-
ten, die ausdrücklich danach ver-
langten. Thomas Tschudi warnte in 
diesem Zusammenhang davor, ge-
wisse Industrien wie Banken oder 
Erdölkonzerne pauschal zu Sün-
denböcken zu erklären, und nann-
te ein Beispiel, wie mit neuen Tech-
nologien Verbesserungen erzielt 
werden können. Ueli Mäder entgeg-
nete jedoch, technologische Ent-
wicklungen seien zwar zu begrüs-
sen, doch sie genügten nicht, denn 
das würde bedeuten: «Weiterma-
chen wie bisher.»

Verkehr als nächstes Thema
Angesprochen auf die Abstim-
mung zum Energiegesetz an der 
Landgemeinde wandte Landrat 

Tschudi ein, er störe sich an Vorga-
ben, die oft nicht die Effizientesten 
seien. So könne es zum Beispiel 
sein, dass eine Hausisolation mehr 
bewirke als der Bau einer Fotovol-
taik-Anlage.

Über die nächsten Ziele der 
Glarner Klimajugend befragt, ant-
wortete diese, nun freue man sich 
vorerst über den Erfolg an der 
Landsgemeinde. Ein nächstes The-
ma im Hinblick auf einen klima-
neutralen Kanton könnte der Ver-
kehr sein. Basil Feitknecht er-
wähnte ein Projekt zur Entwick-
lung von Windrädern, die keine 
Gefahr für die Vogelwelt darstell-
ten. Fridolin Elmer meinte, dass es 
in Zukunft nicht an Herausforde-
rungen mangeln werde: Stark pro-
pagiert würden heute E-Bikes und 
selbst leistungsstärkste E-Autos, 
doch dadurch steige die Nachfrage 
nach elektrischer Energie.

Betont wurde schliesslich der 
Einfluss jedes Konsumenten und 
jeder Konsumentin: Jede und je-
der habe es in der Hand, solche 
Produkte zu kaufen, die mög-
lichst nachhaltig produziert wor-
den seien.

Zur Weiterverarbeitung gekennzeichnet: 
Bevor Wildfleisch auf dem Teller landet, 
wird es ausgiebig kontrolliert.  Archivbild
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«Industrie und 
Banken nicht 
pauschal zu 
Sündenböcken 
erklären.»
Thomas Tschudi  
Landrat

11. September 2001:  
Wissen Sie noch, wo Sie  
an diesem Tag waren?

Stimmen Sie online ab: suedostschweiz.ch
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